
Werſeburger Kreis Platt.
Donnerſtag den 17. Februar.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gegenüber den nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſeit einer Reihe von Jahren ſich ſtetig ſteigernden Blitzſchlägen iſt die Wahrnehmung erfreulich,

daß man jetzt mehr wie früher darauf Bedacht nimmt, die Gebäude mit Blitzableitungen zu verſehen und dadurch Eigenthum, Geſundheit und Leben
vor den durch Blitzſchlag drohenden Gefahren möglichſt zu ſchützen.

Jene Anlagen' entſprechen aber noch nicht durchweg den Anforderungen, welche an eine richtig und zweckmäßig conſtruirte Blitzableitung geſtellt
werden müſſen, ſei es, daß die Auffangeſtangen nebſt Spitzen in nicht genügender Zahl oder fehlerhaft angelegt, zu der Leitung Metall von ungenügender
Stärke oder überhaupt ſchlecht leitendes Metall von ungenügender Stärke oder überhaupt ſchlecht leitendes Metall verwendet, die Leitung nicht an allen
erforderlichen Stellen gehörig iſolirt iſt oder daß die Ausläufer der Leitung nicht tief genug in feuchte Erde bezw. bis in das Grundwaſſer gelegt worden ſind.

n Unrichtig conſtruirte und fehlerhafte Blitzableitungen aber ſind vielmehr geeignet, Gefahr und Schaden herbeizuführen als Schutz uud Nutzen
zu bringen.

igten Es ſind daher von ſachverſtändiger Seite die Erforderniſſe für die Anlegung von Blitzableitungen in einer Druckſchrift zuſammengeſtellt, welche
an Alle, die ſich für derartige Anlagen intereſſiren, unentgeldiich in meinem Bürcau abgegeben wird, und in den Städten in den Büreaus der Magiſträte
und Polizei Verwaltungen, woſelbſt ſie ausliegt, eingeſehen werden kann.

Jn Betreff der Conſtruction der Auffangeſtangen iſt als eine praktiſche Neuerung hervorzuheben, daß die Spitzen derſelben jetzt in der Provinz
Schleswig Holſtein, woſelbſt eine große Anzahl Blitzableitungen veu angelegt worden ſind, nach dem wiſſenſchaftlichen Gutachten des Profeſſors Dr.
Karſten zu Kiel (zu dem Koſtenpreiſe von 13 M. pro Stück), aus Kupfer hergeſtellt werden, welches zuerſt verſilbert und dann im Feuer gut vergoldet
wird, während die äußerſte Spitze aus reinem Silber beſteht. Der Koſtenpreis für eine Auffangeſtange mit derartiger Spitze beträgt hiernach überhaupt

n, nur 20 Mk., während der laufende Meter 62 un ſtarker Kupferdrahtleitung, vollſtändig hergerichtet, 25 M. koſtet.
ral- Bügſcht ehe ſind vorzugsweiſe iſolirt liegende Gehöfte und Baulichkeiten ſowie größere und hochgebaute Gebäude insbeſondere Thürme dem

itzſchlag ausgeſetzt.
enen Es werden daher ganz beſonders die Beſitzer derartiger Baulichkeiten, ſowie die Gemeinde Kirchenvorſtände, welche ihre Kirchen und Thurm-
lber gebäude mit Blitzableitungen zu verſehen und hierzu eine Beihülfe aus Societätsfonds in Anſpruch zu nehmen beabſichtigen, hierauf aufmerkſam gemacht.

Merſeburg, den 14. Februar 1881.

Der Kreis Feuer-Societäts-Direetor.
v. Helldorff.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer- Zu und Abgangsliſten für den Zeitraum vom 1. October
1880 bis 1. Marz 1881 in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

Off. 10. März d. J.bei Vermeidung einer Strafe von 10 Mark und der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.
Bei Aufſtellung der Liſten iſt die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruction vom 12. December 1873 genau zu beachten.
Aus derſelben hebe ich Folgendes hervor

1) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens Beſitz Erwerbs und ſonſtigen Einkommens Verhältniſſe in
eine EinkommensNachweiſung einzutragen, welche von der Orts-Einſchätzungs-Commiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen von der Auf-
nahme ſind diejenigen Perſonen, welche bereits an einem andern Orte veranlagt und von dieſem überwieſen worden ſind.

n. Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Büreau verabreicht werden.
2) Die Abgänge ſind mit den im 8 6 der Jnſtruction vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat die betreffende

Behörde Streichung des Abgangs zu gewärtigen.
J. In denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt geworden

iſt, muß in Colonne II. der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
3) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, d. h. die erſte Zahlung beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Zugangsliſte

pro I. Semeſter abſchließt, während bei den Abgängen in Colonne I. diejenige Nummer zu verzeichnen iſt, welche das betreffende Jndivi
8 duum in der Klaſſenſteuer- oder Zugangsliſte führt. Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummer gar nicht vermerkt,

oder beliebige nicht zutreffende Zahlen eingetragen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervoll-
ſtändigung der Liſten in dieſer Beziehung nicht veranlatzt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen ent
weder gar keine oder eine falſche Nummer verzeichnet iſt.

4) Steuerſreie Perſonen ſind in die Liſten nicht aufzunehmen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 St. 20) aufzu

ch ſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer-Reſte in duplo hier einzureichen. Die Formulare ſind in meinem Büreau abzuholen.
Merſeburg, den 17. Februar 1881.uz Der Königliche Landrath.v. Helldorff.

Tages- Nachrichten.
Deutſchland.

Berlin, 15. Februar. Der Reichstag
iſt heute Nachmittag 2 Uhr vom Stellvertreter
des Reichskanzlers Grafen Otto zu Stollberg
Wernigerode mit nachſtehender Thronrede er-
öffnet worden. „Geehrte Herren! Sr. Majeſtät
der Kaiſer und König haben mir den Auftrag
zu ertheilen geruht, die Sitzung des Reichstages
zu eröffnen. Der Reichshaushaltsetat, welcher
Jhnen unverweilt vorgelegt werden ſoll, wird
Sie in den Stand ſetzen, die Ergebniſſe zu über
ſehen, welche die vor zwei Jahren begonnene
Reform der Reichsabgaben ſeither gewährt hat
und ferner zu gewähren verſpricht. Jn den
bisher erreichten wirthſchaftlichen und finanziellen
Reſultaten erblicken die verbündeten Regierungen

dieſem Wege nicht nur die finanzielle Selbſtſtän
digkeit des Reiches anzuſtreben, ſondern auch den
Bundesſtaaten weitere Mittel zu gewähren zur
Umgeſtaltung ihrer Beſteuerungsverhältniſſe, zur
Minderung drückender Abgaben und zur Ver-
beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen.
Welche Mittel die Einnahmen den einzelnen
Staaten für dieſe Zwecke zu gewähren ſchon im
Stande ſind, wird ſich erſt überſehen laſſen, wenn
die Ueberſchüſſe des Reiches aus den Zöllen de-
finitiv feſtſtehen werden. Schon jetzt aber glauben
die verbündeten Regierungen eine Vermehrung
der für jene Zwecke zu verwendenden Einnahmen
durch eine neue Ordnung der Stempelgeſetze und
der Brauſteuer erſtreben zu ſollen. Schon bei
Eröffnung des Reichstages im Februar 1879
hat Se. Majeſtät der Kaiſer im Hinblick auf das
Geſetz vom 21. Oktober 1878 der Zuverſicht
Ausdruck gegeben, daß der Reichstag auch ferner

die Aufforderung, die Grundgedanken jener Reform ſeine Witwirkung zur Heilung ſozialer Schäden
zur weiteren Durchführung zu bringen und auf im Wege der Geſetzgebung nicht verſagen werde.

Dieſe Heilung wird nicht ausſchließlich im Wege
der Repreſſion ſozialiſtiſcher Ausſchreitungen,
ſondern gleichmäßig auf dem der poſitiven För-
derung des Wohles der Arbeiter zu ſuchen ſein.
In dieſer Beziehung ſteht die Fürſorge für die
Erwerbsunfähigen unter ihnen in erſter Linie.

Jm Jntereſſe dieſer hat Se. Majeſtät der
Kaiſer dem Bundesrathe zunächſt einen Geſetz
entwurf über die Verſicherung der Arbeiter gegen
die Folgen von Unfällen zugehen laſſen, welcher
einem in den Kreiſen der Arbeiter, wie der
Unternehmer gleichmäßig empfundenen Bedürfniß
zu entſprechen bezweckt. Se. Majeſtät der Kaiſer
hofft, daß derſelbe im Prinzip die Zuſtimmung
der verbündeten Regierungen finden und demReichstag als eine Vervollſtand gung der Geſetz

gebung zum Schutze gegen ſozialdemokratiſche
Beſtrebungen willkommen ſein werde. Die bis-
herigen Veranſtaltungen, welche die Arbeiter bisher
vor der Gefahr ſichern ſollten, durch den Verluſt
ihrer Arbeitsfähigkeit in Folge von Unfällen oder
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des Alters, in eine hilfloſe Lage zu gerathen,
haben ſich als unzureichend erwieſen, und dieſe
Unzulänglichkeit hat nicht wenig dazu beigetragen,
Angehörige dieſer Berufsklaſſe dahin zu führen,
daß ſie in der Mitwirkung zu ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen den Weg zur Abhilfe ſuchten. Jn
demſelben Stadium befindet ſich bisher ein Ge
ſetzentwurf, der auf einem nahe verwandten Ge-
biete die Verhältniſſe der Jnnungen zu regeln
beſtimmt iſt, indem er die Mittel gewähren ſoll,
die iſolirten Kräfte der in gleichartigen Gewerbs-
weigen beſchäftigten Perſonen durch ihre Zuſamenfaſſung in corporative Verbände zu ſtärken

und dadurch ihre wirthſchaftliche Leiſtungsfähig-
keit ſowohl, wie ihre ſittliche Tüchtigkeit zu heben.
Jn wiederholten Beſchlüſſen hat der Reichstag
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Ver-
ſorgung von Hinterbliebenen der Reichsbeamten
geſetzlich geregelt werde. Es wird Jhnen dem-gemäß ein Geſchentwurf zu Gunſten der Wittwen

und Waiſen dieſer Beamten zugehen. Jm Ge-
biet der Strafrechtspflege hat die bedenkliche Zu
nahme von Verbrechen und Vergehen, welche im
Zuſtande der Trunkenheit verübt worden und in
Folge deſſen einer ſtrafrechtlichen Ahndung ſich
entziehen, das Bedürfniß einer Ergänzung der
beſtehenden Strafgeſetzgebung ergeben. Ein hierauf
bezüglicher Geſetzentwurf wird Jhrer Beſchluß-
nahme unterbreitet werden. Einige Abänderungen
der Reichsverfaſſung, welche die Feſtſtellung des
Reichshaushaltsetat für einen Zeitraum von je
2 Jahren zu ermöglichen bezwecken, waren Jhnen
bereits in der verfloſſenen Seſſion vorgeſchlagen
worden. Die verbündeten Regierungen befinden
ſich nach wie vor unter dem Eindruck der
Schwierigkeiten welche von der jährlichen Con
currenz der Parlamentariſchen Arbeiten im Reich
und in den Einzelſtaaten uuzertrennlich ſind und
legen deshalb den unerledigt gebliebenen Geſetz
entwurf von Neuem vor. Mit den Regierungen
von Griechenland und Braſilien ſind Verhand
lungen über den Abſchluß von Conſular-Con-
ventionen eingeleitet. Ich darf hoffen, daß der-
ſelbe noch im Laufe dieſer Seſſion erfolgt, und
daß noch während der letzteren Jhre Zuſtimmung
zu dieſen Verträgen erlangt werden kann.

Zu allen auswärtigen Staaten erfreut ſich
das deutſche Reich friedlicher und wohlwollender
Beziehungen und insbeſondere entſpricht unſer
politiſches Verhältniß zu den uns benachbarten
großen Reichen der Freundſchaft, welche Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer mit den Beherrſchern derſelben
perſönlich verbindet. Unter den europäiſchen
Mächten herrſcht nicht nur in dem Willen, den
Frieden zu erhalten, die volle Uebereinſtimmung
ſondern es beſteht auch in betreff der weſentlichen
Ziele der zwiſchen ihnen ſchwebenden Unterhand-
lungen keine prinzipielle Meinungsverſchiedenheit.
Jch bin deshalb ermächtigt, dem Vertrauen Se.
Majeſtät des Kaiſers Ausdruck zu geben, daß es
der Einigkeit der Mächte gelingen werde, auch
partielle Störungen des Friedens in Europa
zu verhüten und jedenfalls ſo zu beſchränken, daß
ſie weder Deutſchland noch deſſen Nachbaren be
rühren.

Nach Vorleſung der Thronrede brachte der
Präſident des Reichstags Graf Arnim --Boitzen
burg ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus.
Die ſich an die Eröffnungsfeier anſchließende
Sitzung war lediglich für geſchäftliche Mittheil
nungen beſtimmt. Die Anzahl der Mitglieder er
gab Beſchlußunfähigkeit es waren 182 Abge-
ordnete anweſend.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 14. Februar. Bei der dritten Be
rathung über das Geſetz betr. die gemeinſchaftl.
Holzungen ſicherte Miniſter Lucius in folge
einer Anregung des Abg. Knebel zu, daß über
all da, wo bereits für eine richtige techniſche
Waldwirthſchaft geſorgt iſt, ſeitens des Staats
die beſtehenden Verhältniſſe belaſſen bleiben würden.
Das Geſetz wird definitiv angenommen. Ferner
findet das Pfandleihgeſetz debattelos definitive
Annahme. Es folgt dritte Berathung des Se-
kundärbahngeſetzes. Abg. Berger verwendet ſich
für den weiteren Ausbau des Bahnnetzes im
Weſten, Abg. v. Minnigerode für den Aus-
bau im Oſten. Das Geſetz wird angenommen.
Die dritte Leſung über die Zuſammenlegung des
weſtphäliſchen Dorfes Oberbonsfeld mit der rhei-
niſchen Stadt BergiſchLangenberg führt wieder
zu einer längeren Diskuſſion, in welcher die Agg.
Löwe-Bochum und von Heeremann gegen
die Zuſammenlegung ſprechen. Nachdem der
Regierungskommiſſar darauf hingewieſen, daß
beide Gemeinden in der That ſchon verbunden
ſeien und die Verbindung nur des geſetzlichen
Segens bedürfe, wurde dieſer mit geringer Ma-
jorität ertheilt. Bezüglich der Wiederherſtellung
zerſtörter Grundbücher wird den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes beigetreten, nachdem Abg. Schmidt

Stettin dafür eingetreten. Bezüglich des
Ankaufs der Rhein Nahe Bahn beantragt der
Commiſſions- Vorſitzende v. Wedell-
Malchowen die Sache an die Commiſſion
zurückzuweiſen, da nach einer Erklärung der Re-
gierung Hoffnung vorhanden ſei, Einigung über
einen anderen Preis zu erzielen. Miniſter
Mayhbach beſtätigt dieſe Mittheilung und be-
fürwortet den Antrag. Abg. Büchtemann iſt
gegen den Antrag, ſo lange er nicht weiß, was
eigentlich vorgegangen iſt, daß man auf einen
anderen Abſchluß hoffen kann. Abgg. Wind-
horſt und Meyer Breslau ſprachen für
den Antrag Wedell. Die Zurückweiſung wird
beſchloſſen. Schließlich wird in die Berathung
des Competenzgeſetzes, wie es aus dem Herrenhauſe
herüber gelangt iſt, eingetreten. Das Herren-
haus hat bekanntlich die diesſeits aufgenommene
Beſtimmung geſtrichen, wonach ſich das Beſtätig-
ungsrecht der Regierung nur noch auf die Bür-
germeiſter und deren Stellvertreter beſchränken
ſolle, die übrigen Magiſtratsmitglieder einer ſolchen
aber nicht bedürfen ſollen. Abgg. Köhler u.
Brühl beantragen in unveränderter Faſſung
die Wiederherſtellung jener Einſchiebung. Die
Abgg. Zelle, Windhorſt, Hänel u. Born
ſprachen ferner dafür, Abgg. v. Heydebrand,
Gneiſt und Miniſter Graf Eulenburg

gehört nicht in dieſes Geſet, S wirt in den
verſchiedenen Gemeinden je nach deren commu-
nalen Einrichtungen verſchieden, es iſt bedenklich
zweierlei Gemeindebeamte zu ſchaffen und end-
lich ſind neuerdings Anzeichen hervorgetreten,
daß extreme Elemente nach der Verwaltung in
den Communen ſtreben Elemente, die fern zu
halten im Jntereſſe aller Parteien des Hauſes
liegen müſſen. Abg. Hän el. Es ſei kein Un
glück, wenn Sozialdemokraten in die Verwaltung
kämen ſie würden dadurch nur zu praktiſchem

andeln angefeuert und gezwungen ihre extremen
dealen zu verlaſſen. Mit 187 gegen 134 St.

wird ſchließlich die Einſchiebung aufrecht erhalten.
Auch im Uebrigen bleibt das Haus bei ſeinen
früheren Beſchlüſſen ſtehen für die Herrenhaus-
beſchlüſſe ſtimmen nur die Conſervativen und
die Freikonſervativen.

Sitzung vom 15. Febr. Jn Schlußabſtimm-
ung wird das Competenzgeſetz mit überwiegender
Majorität angenommen, ferner werden Wahl-
prüfungen erledigt, den Beſchlüſſen des Herren-
hauſes über die Wiederherſtellung zerſtörter
Grundbücher definitiv beigetreten die Rechnung
der Oberrechnungskammer pro 1878,/87 und
1879/80 angenommen und von der Ueberſicht
der Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten
und Salinen pro 1879,80 Kenntniß genommen.
Zu allen dieſen Gegenſtänden wurde keine Dis-
kuſſion beliebt. Zum letzten Punkt der Tages-
ordnung: Denkſchrift über die Regulirung der
Havel und Spree e. wird Vertagung beantragt,
weil kein Vertreter der Staatsregierung anweſend,
um über einige Punkte Auskunft zu ertheilen.
Der Antrag wird indeß abgelehnt und die An-
gelegenheit ohne weitere Debatte erledigt.

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner
Sitzung am 14. Petitionen. Die Budgetcommiſ-
ſion des Herrenhauſes hat bei der Berathung
des Etats pro 1881,82 folgende Reſolution zur
Annahme empfohlen die Königliche Staatsregier
ung zu erſuchen, in der nächſten Landtagsſeſſion
eine Berechnung darüber vorzulegen, welcher
Geldbetrag erforderlich iſt, um die Gehälter der
Verwaltungsbeamten überall den Gehältern der
Juſtizbeamten entſprechend zu erhöhen.

Die Etatspoſition von 8200 Mark für Errichtung
eines deutſchen Volkswirthſchaftsrathes, iſt in der
Sonnabendſitzung des Bundesrathes vom Reichs
ſchatzamt vorläufig zurückgezogen worden. Haupt
ſächlich ſoll hierzu das Proteſt der bayeriſchen
Regierung Veranlaſſung gegeben haben, die es nicht
für richtig hält, daß die Schaffung einer neuen
Reichsinſtitution einfach durch eine Etatspoſition
bewerkſtelligt wird. Es wird die Vorlage eines
Geſetzes verlangt, durch welches der Volkswirth-
ſchaftsrath für das Reich ins Leben gerufen
werden ſolle.

Wie man aus München telegraphirt, wird
Miniſter v. Lutz nach Berlin reiſen, um an den
Miniſterkonferenzen theilzunehmen.

Die zweite bayeriſche Kammer hat das
Diseiplinargeſetz für die richterlichen Beamten
mit einer unerheblichen Abänderung in der vom
Reichsrathe beſchloſſenen Faſſung mit 124 gegen

dagegen. Letzterer führt aus: Die Beſtimmung 13 Stimmen genehmigt.

Das Perlmutterkäſtchen.

Von Anna Seeburg.
Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Troſt habe ich ihr geſpendet, habe ihren
Blick zum Himmel gerichtet, als der irdiſche
Geliebte ſie ſeinem Stolze unbarmherzig
opferte. Es iſt leicht, wo man ſelbſt
gefehlt, die Schuld auf einen armen Prieſter
zu werfen, aber glaubt nicht, daß ich ein ſolches
Vergehen der Schweſter Weroncka verzeihen
werde, die nicht allein eine ſündige Liebe unter
hielt, ſondern auch den geweihten Prieſter Gottes
entweihte, ſie ſoll es mir hinter dem Sprachgitter
auf den Knien abbüßen.“

Mit dieſen böſen Worten wollte er das
Gemach verlaſſen, als der Graf, wie aus einem
Traum erwachend, ihm nacheilte und in be-
ſänftigenden Tone bat: „Ehrwürdiger Vater, ver
zeih mir meine Uebereilung und laßt dem armen
equälten Weſen Ruhe. Es iſt die wundeſteEtelle meines Herzens, ſchont uns Beide ſelbſt

Jhr würdet den Schlag, den Jhr auf ſie führen
wollt, beklagen, ich weiß es Jhr ſollt dafür
Euren Willen haben und verſprecht nur, dem
Recht die Entſcheidung zuzugeſtehen.“ „Und ich,“
ſagte der Prieſter grollend, „ich muß eine zweifel

h

hafte Perſönlichkeit in Euren Augen bleiben.“
„Beruhigt Euch darüber, heiliger Vater, vielleicht
war es nur Eiferſucht, Jhr durftet ſie ſehen, ich
nicht. Vergebt mir.“ So trennten ſich Beide,
Jeder nur halb mit ſich zufrieden.

Der Graf ſchämte ſich, wie er meinte, ſeiner
Feigheit nachgegeben zu haben, denn er hatte nur
die Wahrheit in ſeinen Anſchuldigungen geſagt

aber die einſt Geliebte vor neuem Leid zu
wahren, ſchien ihm noch größer und ritterlicher.

Der Caplan fühlte ſich halb und halb ge-
ſchlagen, zu weit durfte er nicht gehen, er fürch-
tete zu ſehr die Feſtigkeit Silvias, ſie wäre im
Stande geweſen, die ärgſten Strafen zu erdulden,
allein ihr Recht, die Wahrheit, würde ſie be-
hauptet haben und was dann Was ferner die
beiden jungen Männer anbetraf, ſo war er über-
zeugt, daß ſie in ihrem Rechte waren, Pater
Liborius ohnehin auf ihrer Seite und wer konnte
wiſſen, was es mit dem Geheimniß für eine Be
wandniß habe, er mußte alſo vorſichtig zu Werke
gehen, damit er noch für ſeinen Orden rette was
möglich war. „vVielleicht,“ ſo lautete ſein
Selbſtgeſpräch, „tritt der dumme Peter Liborius
ſeine Anſprüche, die der Graf ihn in Ausſicht
geſtellt hat, an unſern Orden ab, denn der hat
noch ſo Jdeen von Menſchenwohl wie er ein
ſchlechter Jünger Loiolas geworden.

Will aber gleich meinen Orden in Kenntniß
ſetzen, vielleicht exiſtirt noch ein Document über
die Trauung oder der Pfarrer lebt noch und
kann durch Drohung dahingebracht werden, das-
ſelbe auszuliefern. Dies alles bedenken und
gleich auszuführen war Eins, allein ſchon nach
wenigen Tagen erhielt er die beruhigende Nach
richt, daß der Pfarrer längſt das Zeitliche ge
ſegnet habe und das betreffende Schriftſtück nicht
aufzufinden ſei, auch das Kirchenbuch keinerlei
Ausweis gäbe. Sonmit durfte ſich der vor-
ſichtige Prieſter für beruhigt halten und begeg-
nete ſeitdem dem Grafen in verſöhnter Stim-
mung, wußte er doch, daß ſeine Leidenſchaft für
die unglückliche Silvia verſchwiegen bleiben würde,
ebenſo genau war er unterrichtet, daß ſeit Sil-
via, Schweſter Weroncka geworden war, dieſelbe
in keinerlei Beziehung mehr mit dem Grafen
geſtanden hatte.

Als Pater Liborius mit den beiden Freun-
den dem Hotel zufuhren, winkte er ihnen, des
Kutſchers halber, ein gleichhaltiges Thema zur
Unterhaltung zu wählen, da des Jeſuiten Ohren
weit hinreichten.

(Fortſetzung folgt.)

O
Rudol
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kunft in Alexandrien iſt für den 17. d. M. früh

geſetz an, der von der

Schritte ſei Parnell durch die Wahrnehmung

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Kronprinz

Rudolf wird ſeine Weiterreiſe aus Zanta um
Mitternacht (15. Februar) antreten. Die An-

in Ausſicht genommen.
Frankreich. Die Kammer nahm geſtern

mit 91 den Artikel im Preß-
eleidigung des Präſidenten

der Republik handelt, und zwar trotz einer Rede
Clemenceaus gegen dieſen Artikel. Die Gambet-
tiſten machen ſtarke Anſtrengungen, die Bona-
partiſten in ihr Lager zu ziehen.

Großbrittanien. Nach aus Paris ein
gegangenen Jnformationen hätte die Reiſe Par-
nells dahin den Zweck, im Jntereſſe der Land
liga gewiſſe finanzielle Arrangements zu treffen
und den Sitz der Centralleitung der
Liga in Paris aufzuſchlagen. Zu dieſem

veranlaßt worden, daß die engliſche Be-
hörden die Briefe der Häupter der Liga
öffnen und durchſehen ließen. Parnell
habe ſich auch nach Frankfurt a. M. begeben,
um den Fonds der Liga dort unterzubringen.
Die Abſicht, nach Amerika zu reiſen, habe Par-
nell zur Zeit aufgegeben, werde vielmehr in einigen
Tagen nach London zurückkehren.

Jn der Unterhaus Sitzung am 14. d. M.
hat der Minifter des Jnnern Harcourt auf eine
Anfrage Sullivans nicht in Abrede geſtellt, daß
„das ſchwarze Kabinet“ beſtehe. Daſſelbe ſei
durch ein im Jahre 1837 erlaſſenes Geſetz ſanc
tionirt.

Jtalien. Jn der Provinz finden zahl-
reiche Verhaftungen von Mitgliedern der Jnter-
nationale ſtatt. Ein Zweigkomite des römiſchen
Centralcomites, das von einem gewiſſen Frigero
in Albano einberufen worden war, wurde von
der Regierung aufgehoben und Frigero ſammt
6 Theilnehmern verhaftet.

iſt in der Sitzung des Auſſichtsraths am Sonn
abend für das laufende Geſchäftsjahr auf 7
feſtgeſetzt worden.

Vermiſchtes.
Warum nicht noch einige Wrangel-

Anekdoten, wenn ſie neu und wahr ſind
Einſtmals brachte dem alten Marſchall die

Kapelle eines der berliner GardeDragonerRe-
gimenter zu ſeinem Geburtstage wie üblich, auch
wieder ein Morgenſtändchen. Am Schluſſe wurde
der Stabstrompeter hereingerufen, der alte
Wrangel dankte ihm warm für den Genuß und
mit den Worten: „Na und davor macht Euch
einen verjnügten Tag“ überreichte er ihm ein
Geldſtück. Es war ein ſchöner blanker
Krönungsthaler.

e

Der alte Haudegen liebte es bekanntlich
auch, dieſen oder jenen der ihm Begegnenden
anzureden und gab dabei ſeiner Originalität
ebenſo wie ſeinem aufrichtigen Patriotismus
Ausdruck. Jn den ſechziger Jahren ritt er
namentlich Morgens noch viel durch die Straßen
Berlins ſpazieren. Da ſieht er einſt ein Mädchen

es war an der ſogenannten Anhalter Kom-
munikation innerhalb der alten Stadtmauer, in
der Nähe der Chriſtuskirche an der Thüre
ſtehen, reitet auf ſie zu und fragt: „Haſt Du
'nen Schatz?“ „Ja.“ „Na, is er Soldat
„Ja“ „Da haſt Du was, mein Kind, damit
Du och ordentlich for ihm kochen lernſt.“ Hierbei
langte er aus ſeiner Taſche ein roth eingebunde-
nes Buch und gab es der erſtaunten Küchenfee,
es war: „Das Kochbuch für den preußiſchen
Soldaten.“

Ein kleines Mädchen von zwölf Jahren be-
gegnete, einen Brief in der Hand, dem alten
Herrn. „Warte packt ſie der alte Herr am
Ohre ich will Dir lehren jetzt ſchon Liebes-
briefe ſchreiben

e

Schreiber dieſes war 1871 Erzieher in einer
Berliner Familie und promenirte am Rock
das eiſerne Kreuz mit zwei Zöglingen im
Thiergarten. Plötzlich tritt aus einem Seiten
wege an uns der alte Wrangel heran, erkundigte
ſich nach den näheren Umſtänden für die Deko-
rationsverleihung und reichte mir ſodann die
Hand mit Dankesworten, die ich beſcheiden

h

zurückwies. „Nein, nein, meinte der alte Herr,
mir haben ſie nicht m mitjenommen, aber,
was Jhr dem Vaterlande gethan habt, dafor
muß ich doch voch danken!“

Was einem „geſunden Berliner“ in
Braunſchweig n erzählt das dortige Tage-
blatt folgendermaßen Kürzlich ſtellte ein Meß
fremder auf dem Kohlenmarkte einen Poſtbeamten
mit der Frage: „Wo wohne ich doch?“
Trotz aller Findigkeit der Poſt konnte der Be
amte das ihm ſoeben geſtellte Räthſel doch nichtlöſen und wollte fich mit einem bedenklichen

Kopfſchütteln entfernen. Fremder: „Sie meinen
wohl, das es nicht richtig bei mir iſt. Jch bin
aber ein ganz geſunder Berliner, und da ich
t Morgen geſehen habe, daß Sie meinem

irthe eine Sendung gebracht haben, ſo werdenSie auch beſſer wiſſen wo ich wohne als ich

ſelbſt. Jch habe meine nämlich ver
geſſen.“ Jm nächſten Augenblicke wußte der
geſunde Berliner, daß er in dem Gaſthauſe
an der Straße wohne.

(Das Telephon in München.) Der
echte Münchener weiß auch die Telephonleitungen
praktiſch für ſich auszunützen. Er geht zum
Direktor des TelephonJnſtitutes und erklärt
„Sie, Herr TelephonDirektor, ich wünſche eine
Leitung vom Hofbräuhaus in meine Wohnung.“

„Vom Hofbräuhaus „Ja wiſſen's, damit
ich's allemal gleich hör', wenn anzapft wird!“

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm Rudolf, Sohn
des Königl. General Commiffſons Boten Breitſchuh.
Beerdigt: der jüngſte S. des Ober Wachtmeiſters der
Königl. 4. Gendarmerie-Brigade Gaudig.

Stadt. Getauft: Wilhelmine Antonie, T. des
Kaufmanns Böttger Guſtav Hermann, S. des Lohgerbers
Ehricht Paul Max, S. des Metalldrehers Ulrich Johanne
Henriette Martha eine unehel. Tochter. Getraut:
der Schuhmachermſtr. F. L. O. Berger hier mit Frau
A. E. W. geb. Peuſchel. Beerdigt: den 10. Febr.
die Wittwe des Handarb. Langbein die todtgeb. T. des
Cigarrenmachers Hoffmann den 11. der Maurer Reichelt
sen. den 12. Jungfr. Agner.

Altenburg. Getauft: Frieda Tochter des For
mermſtr. Mennickheim. Beerdigt: den 12. Februar
der Sohn des Oeconom Wolf.

Neumarkt. Getauft: Bertha Lina, Tochter
des Handſchuhmachers Raab. Beerdigt: die Tochter
des Handarbeiters Gautſch in Venenien.

Bekanntmachungen.

Spanien. Wie der Jndependance Belge
der aus Madrid telegraphirt wird, iſt das neue Ka
der binet von der öffentlichen Meinung gut aufge-

nommen worden und ſelbſt die Demokraten und
ung Fortſchrittsparteien haben beſchloſſen ihm keine
der Schwierigkeiten zu bereiten.

chs
r Aus der Provinz u. Amgegend.
icht Halle. Die Dividende der ſächſiſch thü-
ucn ringiſchen Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung
tion
nes
rth
fen Vermiethung.
ird Der unter dem alten Rathhauſe
den in der Oelgrube befindliche Keller, S

welchen gegenwärtig der Klempnermſtr.
das Hörichs in Benutzung hat, ſoll vom Hausarbeit
ten J. April er. ab anderweit öffentlich
om an den Meiſtbietenden vermiethet werden.
gen Zur Abgabe der desfallſigen Ge-

bote haben wir Termin auf
Dienſtag den 22. huj.,

niß Vormittags 10 Ahr,
ber im Communalbüreau anberaumt und
nd erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
as Termine pünktlich einzufinden.
nd Die Bedingungen der Vermiethung
ach werden im Termin bekannt gemacht.
ch Merſeburg, den 11. Februar 1881.
ge Der Magiſtrat.7 Eine freundliche Wohnung iſt
re an ruhige Leute zu vermiethen und

per 1. April zu beziehen.
m H. Schäfer, a. d. Neumarktsbrücke.
ür Ein in den häuslichen Arbeiten
de, erfahrenes Dienſtmädchen mit guten
il Zeugniſſen findet den 1. April d. J.
be einen guten Dienſt zu erfragen
en Anteraltenburg 54, 1 Tr.

Steinstrasse Nr. 2
iſt die I. Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

I San meinem neuerbauten Hauſe
J Steinstrasse

r iſt die II. Etage mit Garten zu ver-
n miethen und 1. April zu beziehen;

auch iſt daſelbſt eine Parterre- Wohnung
zu vermiethen. G. Enke,.

Eine hochtragende
Kuh ſteht zum Verkauf

Kötzſchen 29.
Ein anſtändiges, in Küche und

erfahrenes, mit guten
Empfehlungen verſehenes Mädchen
findet zum 1. April Stellung bei

Forſtmeiſter v. Wangelin.

4 Ein unmittelbar ame Bahnhof nach der inneren
Stadt Merſeburg gelegenes

ſolid gebautes Wohnhaus von 2 Stock
und 7 Fenſter Front, worin ſeit Jahren
ein rentl. Material-, Mehl u. Gaſt-
wirth Geſchäft betrieben wird, iſt mit
geringer Anzahlung, mit oder ohne
Inventar ſofort zu verkaufen zu er
fragen Lindenſtraße 14, parterre.
e

Für Stellmacher!
Trockene Radefelgen,

Speichen und andere Stell
macherhölzer offerirt billigſt

die Holzhandlung von

G. Gras nhäin Weißenfels.

F C C.Die Mitglieder werden erſucht,
an dem Freitag den 18. d. M., Nach
mittags 3 Uhr ſtattfindenden Begräb
niſſe unſeres ſo plötzlich verſtorbenen
Freundes Guſtav Elbe theilzunehmen.

Der Vorſtand.

Jn einer ganz kleinen Wirthſchaft
wird per 1. April ein anſtändiges
Mädchen für Küche und Hausarbeit
geſucht. Gefällige Auskunft ertheilt

Frau Peckolt am Markt.

Mein in Nahlendorf gelegenes

Bauergut,
beſtehend in Wohnhaus mit 6 heiz
baren Stuben, Stallung, Garten u.
ca. 68 Morgen Feld will ich billig
verkaufen und wollen Liebhaber mit
mir in Unterhandlung treten.

G. Graßhoff, Holzhandlung
in Weißenfels.

Zwei neumelkende
Kühe mit oder ohne
Kälber ſtehen zum Ver

kauf Meuſchau 45.
Ein nicht zu junges, aber ehrliches

und anſtändiges Mädchen für die
Küche und für Hausarbeit wird zum
1. April geſucht gefl. Auskunft er
theilt die Expedition d. Bl.

Ein Mädchen vom Lande, welches
in der Hausarbeit bewandert iſt, auch
Nähen und Plätten erlernt hat, ſucht
Stellung zum 1. April Näheres

Unteraltenburg 2.
Ein in gutem Zuſtande befindl.

franz. Billard iſt billig z. verkauf.
Neumarkt 71.

12 15 Schock gutſchmeckende
ſaure Gurken ſind Geſchäftsaufgabe
halber billig abzulaſſen

Geſucht
ein im Nähen gewandtes, gut empfoh
lenes Hausmädchen zum 1. April d.
J. von

Frau Landesbaurath von der Veck.
Eine freundlich moburte

Stube nebſt Schlafcabinet
iſt I. März c. zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 6
vis à vis dem Schloßgarten.

Eine ältere Köchin, welche die
Hausarheit übernimmt, und gute Zeug-
niſſe beſitzt, wird zum 1. April bei
hohem Lohn geſucht.

Frau Medizinalrath Wolff.

An Kötzſchau.
Vergnügen giebt es überall!

Und auch in Kötzſchau war's der Fall.
Herr Blume hatte ungenirt
Die Muldenthaler engagirt.

Er hatte Koſten nicht geſcheut,
Und hatte daran ſeine Freud'!
Bei Regenguß uud Sturmeswehn
Aus Nahbarorten Gäſt' zu ſehn.

Viel Müh' hatt' er dabei verwandt!
Er hatte Wagen ausgeſandt,
Damit's den Gäſten, lieb und werth,
Möglich zu kommen in's Concert.

S' Concert das war auch wunderſchön,
Es lohnte ſich, ſich's anzuſehn
Aber die Kötzſchauer hab'n darin was

los,
Denn „im Nichtkommen“ da ſind

ſie groß.
Reumarkt 71. Ein Concertbeſucher.
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ürnberger, Viehhändler,
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Holz Auction
in dem gräfl. v. Hohenthal' ſchen Forſtrevier

„MDölkau“.
Dienſtag den 22. Februar c., von Vormittags 10 Uhr aßb,

ſollen im Schlage Thiergarten b. Günthersdorf
ca. 9 Eſchen mit 1,06 fm, 15 Birken mit 3,03 fw, 63 Erlen

mit 16 fm, 3 canad. Pappeln mit 2,37 mm und 8 ital.
Pappeln mit 14,97 fw,

und von Rachmittags 12. Ahr ab auf demſelben Schlage
ca. 350 erl. Stangen IV. Klaſſe, 58 rm eſch., birk., erl. u. papp.

Scheite, 16 rm papp. Stöcke, 160 rm eſch., birk., erl. und
pappelner Abraum und 272 rm erlenes Unterholz,

außerdem aus der Totalität bei Dölkau u. Kötzſchlitz ſtehend:
ca. 2 rm papp. Scheite, 37 rm eich., erl. u. papp. Abraum, 100

rm weid. Unterholz
öffentlich und meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekanntzu-
machenden Bedingungen mit dem Bemerken verkauft werden, daß Nebenkoſten
nicht mehr erhoben werden.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau, den 14. Februar 1881. Der Förſter König.

Nutz- und Brennholz Auction
im Wragarth.

Montag den 21. FJebruar, Pormittags 9 Ahr,
ſollen im hieſigen Rittergutsholze meiſtbietend verkauft werden

38 Stck. Eſchen und Rüſtern Nutzholz mit 3,14 fm,

31 Ellern 9,1410 EſchenStangen 5 Kl.,

50 Ellern e2 rm RüſternKloben,
6 Ellern-15 Stck. ſtarke Pappeln,

30 Haufen UnterholzReiſig.

Pürger- Verein für ſtädt. Jnkereſſen.
Vereins- Verſammlung

Sonnabend den 19. Februar c., Abends S Uhr,
in der Kaiser- Wilhelmshalle.

Tagesordnung:
Berichterſtattung über die Thätigkeit des Vereins im vergangenem Jahr;

2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge;
3) FlußBadeanſtalt;

4) Fragekaſten. Der Vorſtand.
GeneralVerſammlung

der Unterſtützungs Kaſſe der Tiſchlergeſellen hier, E. H.
Sonntag den 20. Februar d. J., Nachmittags 3 Ahr,

Tagesorduung:
Rechnungslegung. Ertheilung der Decharge.

ſtandes. Verſchiedenes.
Wahl eines neuen Vor

Der Vorſtand.

BVienenzüchter-Verein.
Sonntag den 20. d. M., Nachm. 3 UAhr,

im Gaſthof „zum Adler“, Lauchſtät.
eilhauer.

3Klirz SAen geehrten Herrſchaften vonEine freundlich möblirte D Merſeburg und Umgegend em

Stube nebſt Schlafkabinet iſt [pfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen
an einen Herrn ſofort zu ver das neu errichtete

miethen geſinde Vermtethungs- Büreau

Teichſtraße.

iſt
A 9

c S e ym S a z v e Jc e 7

Ein Transport 4 5-
jähriger guter

Arbeitspferde
wieder eingetroffen.

Prämiirt:

18 Flaſchen
liefert frei ins Haus

h 4 Prämiirt:Paris. Havre. Sch an kß ter äktove Hegenan,

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

r S Adam,
Gotthardtsſeraße 22.
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Kleingoddula.
Vocal- u. Jnſtrumental-Conrert

gegeben vom Veſta'er Geſangverein.

Sonntag den 20. Februar Nachm. 4 Ahr,
nach dem Concert Ball. m gütigen Beſuch bitfet

G. Fliſter.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche zum Nach

laſſe des verſtorbenen Hausverwalters
Franz Linz noch ſchulden, werden
hierdurch aufgefordert, Jhren Verbind
lichkeiten innerhalb 14 Tagen, ſpäteſtens
aber bis zum Ende d. Mts. nachzu
kommen. Gleichzeitig bitten wir, et
waige Forderungen bis zum ſelben
Termine bei uns anzumelden.

Merſeburg, den 12. Febr. 1881.
Die Linz'ſchen Erben.

CASINO--erſeburg.
Alexander Wünſch großes mech.
Theater. Donnerſtag den 17. Febr.
Barbara Ubryk oder Das Nonnen-
grab zu Krakau, Zeitgemälde in
5 Abtheil. nebſt einem Vorſpiel: Der
Jeſuit und ſein Bündniß. Einlaß
7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Der Saal
wird geheizt.

Um gütigen Beſuch bittet
Alex. Wünſch.

Schüler n den
G. Graßheff, Holzhandlung

in Weißenfels.
Ellern Nutzholzverkauf.

Jn Kötzſchen Nr. 42 ſind

10 Stolk. Mliern
freihändig zu verkaufen.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag entſchlief nach kurzem

aber ſchwerem Krankenlager unſer innigſt

geliebtes Töchterchen Agnes in Folge
des Keuchhuſten und Lungenentzündungvon rau Friederike Thiede,Altenburger Schulplaß 5. S Merſeburg, S t

Freunden und Bekannten zur Nach
richt. Um ſtilles Beileid bitten die
tief trauernden Eltern.

Merſeburg, den 14. Feb. 1881.
Heinrich Warx, Mechaniker,

nebſt Frau.
Am 15. d. W. Nachts 11 Uhr

verſchied nach kurzem aber ſchwerem
Kampfe unſer guter Arthur im Alter
von 4 Jahren 5 Monaten.

Merſeburg, den 16. Febr. 1881.
Die trauernde Familie

Mühlpfordt.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe verſchied heute mein guter
Mann, der Kaufmann

Guſtav Elbe
im noch nicht vollendetem 45. Lebens
jahre.

Dies zeigt allen lieben Verwandten
und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tief betrübt an

Bertha Elbe.
Merſeburg, den 15. Febr. 1881.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Dame.
Für die reichliche Theilnahme u.

für die Geſchenke, die uns am 13. d.
M. bei der Feier unſerer goldenen
Hochzeit, von Seiten der Gemeinde,
von Freunden und Bekannten von
nah und fern zu Theil wurden, dem
Herrn Paſtor Fürnrohr für die Rede
und Darreichung der ſchönen Bibel,
dem Herrn Lehrer Freiwald und der
Schuljugend für den ſchönen Morgen
geſang ſagen wir, nochmals unſern
innigſten Dank.

im Alter von 72, Jahren. Dies allen

Hierzu eine Beilage.)
hriſtoph Müller und Frau.

S

S

des

des
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Bekanntmachung.

Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden
hiedurch aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs- Beiträge für das
II. Semeſter pro 1880 nach Neun Zentel vom Beitrags Verhältniß binnen
acht Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Abhol-
ung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg den 14. Februar 1881.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

BI
Die Lieferung von Bau und Schneidehölzern für die hieſige Saline

auf die Zeit vom 1. April 1881 bis 31. März 1882 ſoll im Submiſſions
wege vergeben werden und wird Termin hierzu auf

Mittwoch den 28. Februar d.
Vormittags Il Ahr,

im hieſigen Amtsgebäude anberaumt.
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Offerken auf Holzlieferung“ ver

ſehene Offerten ſind bis zu obigem Termine portofrei an das unterzeichnete
Salzamt einzureichen.

Die Lieferungsbedinzungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen
oder gegen Einſendung von 50 Pf. abſchriftlich bezogen werden.

Dürrenberg den 10. Februar 1881.

Königliches Salzamt.

General- Verſammlung
des Vorſchuß- Vereins Schafſtedt eingetr. Genoſſenſchaft,

Sonntag den 20. Februar e., Nachmittags 3 Uhr
im RathskKellersaale.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1880.
2) Antrag auf Ertheilung der Decharge.
3) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes.

Der Verwaltungsrathdes Vorſchuß- Vereins zu Schafſtedt eing. Genoſſenſchaft.
H. Stöber, Vorſitzender.

Landwirthſchaftliche Winterjchule
Merſeburg.

Auch in dieſem Jahre ſüchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen
Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oeconomie Lehrlinge zum 1.
April c. Stellung. Principale, welche hierauf zu reflektiren geneigt ſind,
wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der Winterſchule
Herrn Glaß hierſelbſt (NReumarkt 38) wenden, welcher nähere Auskunft zu
geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 8. Februar 1881.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Aereins.

Schönian.

Bekanntmachung.
Schriftliche Arbeiten aller Art, namentlich auch in Rechts-

uud Verwaltungsſachen, werden mit Sachkenntniß durch mich
angefertigt, auch Verkaufs Verpachtungs Mieths und Geld-
geſchäfte prompt vermittelt. Es bittet um geneigte Aufträge

W. Karguth, Bürgerme ſter a. D.
in Merſeburg (Burgfkeller.)

Mohiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 19. d. 2., von Vormittags 9 Ahr an,

ſoll im hieſ. Rathskellerſagle 1 od. Nachl, beſt. in Sophas, Tiſchen
und dergl. mehr, verſch. Uhren, 1 Schrotſäge, 2 trock. Pfoſten, 1 Hauklotz
und div. Handwerkszeug für Fleiſcher 2c., ſowie auch 1 noch gutes tafelf.
Jnſtrument, meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merehmg, den 14. Febr. 1881. Ri dfleiſch, K Auct. Comm

Rin iſch I.
Jrivatiſirende LandwirtPrivatiſirende Landwirthe,

welche geneigt ſind, ſich der Hagel- Verſicherung zu widmen, belieben ihre
Bewerbungsſchreiben mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und der Verhält
niſſe baldgefl. beim „Jnvalidendank“ in Leipzig, unter Adreſſe „Hagel-
Verſicherung“ 907 einzureichen.

Die Agentur
einer angeſehenen älteren Lebensversicherung, desgleichen auch
die einer Arbeiter- Vers, Gesellschaft iſt zu vergeben. Off.
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Bekanntmachungen.

1881

Strohhüte.
Um baldige Zuſendung der

Strohhüte
zum waſchen und moderniſiren ſucht

un Marie Müller,
kl. Ritterſtraße 15.

Die Thüringer Runſtfärberei

Röniglee
Chemiſche Reinigung, Druckerei c.

bietet Gelegenheit zu zeitgemäßer Erſparniß durch gutes Umfärben e. ge-
tragener Kleidung 2c. Aufträge vermittelt unentgeldlich

V die Putz- und Modewaarenhandlung
von R. Brccsefce, Burgſtraße Nr. 14.

Da am I. April c. die Uebergabe unſeres
Hauſes an den neuen Beſitzer erfolgt, haben
wir um unſer großes Lager in

Winker- u. Sommerſachen
zu räumen, einen

S (eneral-Anvrerbauf S
ſämmtlicher Vorräthe von Herren- Dauen- und
Kinder-Garderoben veranſtaltet. Die Waare wird
zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben und
dauert der Ausverkauf nur bis I5. März c.

Phillipp Gaab's Machf.
S Zahnarzt S tarcke y

T Feipzig.
Carlstr, 3 b. (nahe dem Schützenhauſe.)

Specialität: Goldplomben.
Künſtl. Zähre unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit, Obturatoren
S Gaumen), Zahnoperationen, Plombirungen in Gold, Amalgam

ement 2c.

Näh-Maſchinen,
Garantie zu billigſten Preiſen

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjähriger

E. Hartung Gotthardtsſtraße 18.

Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy'sHeilmethode“ werden ſogar Zceemnn die Ueberzeugung

gewinnen, daß auch wenn nur die richtigen Mittel zur
Anwendung langen noch Heilung erwarten dürfen. Es
ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle
Medicin erfolglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be
währten Heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges
Werk anzuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco.

An S M m

sub R. x. 8992 an Radolf Moſſe, Halle a/S.

Gicht und Rheumatismus- D eLeidende finden in dem Buche ie Gich t
die bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerzhaften Leiden c

angegeben, Heilmittel, welche ſelbſt bei veralteten Fällen s
noch die langerſehnte Heilung brachten. Proſpect gratis und S
J franco. Gegen Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird „Dr. Airy's ge
Heilmethode“ und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ franco S 3

J überall hin verſandt von Bichter's Yerlags Anſtalt in Leipyig. z

r J S Se S



Friedr
empfiehlt ſich bei e

Eiünmlösung, ſämmtlicher zahlbarer
Besg

t t S von 57 ſelDarlehen,nahme verzinslicher Gelder 2e 2e.

Schultze, Pankgeſch
ttigster Provistonsbhe rechnen

An- und VerKauf von Werthp ieres u. Dis dendenſſenbüchern, Geldſorten u.ſheire

ft in Merſebürg,
zu

echſeln,

rg z insbogen.c 2 s W ſämmtlicher Werthapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

heren Eapital Anlage halte ich jederzeit 4, 42/, und 5 ige Werthe vorräthig.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E. G.
Zu der

Sonnlag den 20. Februar d. 9, Rachmiktags 3 Uhr,
im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden

ort Genr Versam menwerden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages Oränüng.
1) Antrag auf nachträgliche Genehmigung des in Leipzig erworbenen Grundſtücks
5 Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1880, Feſtſtellung der Dividende und Ectheilung der Decharge.
3) Neuwahl für die drei ſtatütenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kürſchnermſtr. G. Rolle,

meiſter W. Kops.
Wahl der Abhſchätzungs Kommiſſion für die Mitglieder des Aufſichtsraths.

5) Antrag des Vorſtandes auf Abänderung des 8. 5 im Vertrage mit demſelben.
6) Berichterſtattung über den Unkerrerbandstag zu Nebra und den Allgemeinen Vereinstag zu Altona.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den I8. Februar d. J., bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale

des Vereins einzureichen.

Merſeburg, den 12. Februar 1881.

Der Aufſſichtsrath
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg E. G.

F. E. Wirth, Vorſitzender.

und deſſen event. Veräußerung.

Amtliöher Heilbericht.
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chroni-

Schem Magenleiden, u Brust- und 2ungen,
krankheit, Affection der Athmungsorgane, bei Kör perent-

Kräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden
aus der Kaiſerl. und Königlichen Hof-Malzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik

von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße I.
Das Johann Hoffſ ſche MalzExtraktGeſundheitsbier und die Malz Geſundheits

hocolade, namentlich noch die EiſenMalzchocolae, ſind in unſerm k. k. Garniſons
ſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen.
ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs
und Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätätiſche Stärkungsmittel, und iſt

die Malz-Chokolade als heilſammer Erſaß für Kaffee, wo dieſer als zu reizend einge
ſellt wird, beſonders zu einpfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken u.

Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit
beſcheinigt wird. Agram, am 26 November 1878. SpitalChefarzt Dr. Jſchitz,
OberStabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs u. Abth. -Chefarzt.

uncentr
alteten

ur Starkung als Mitgebrauch bei dem Mals
itsbier à Pfd. 3/2, auch 2 Mk.

bei Blutarmuth, Blecchſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Blut-
nung der Körperkraft, à Pfd. d, auch 4 Mk.

buſver, dur Erntewmilch, à Schachtet Mi
Zur r Körperpffege Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Sommer

ſproſſen Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken von ausgezeichneter Wirkung, 6
Stück 5 Mk. 4 Stück 22. Mk. Malzpomade erhält den Kopf frei von Schinnen
und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars, pr. Flac. 2 Mk.

mmermann in Merſeburg

à 40Pa. geb. FMeternmen,
à Pfd. 50, 40 30 P.

empfehlt Gustaäur Hensel.Das herrſchaftl. Logis Die herrſchaftliche
I Domplatz 10 iſt zu vermiethenOberältenb. 21, und kann ſofort oder 1. April bezogen

Dieſe Erzeugniſſe erwieſen

Wohnung

auf Verlangen mit Pfer- werden. Hermann Rabe.

Geſang-Verein.
Freitag den 18. Februar 27 Ahr (nicht 7 Ahr)

in der Kaiser Wilhelms- Halle
Muſikaufführung.

Tenorſolo: Herr Otto aus Halle.
PROGRAMIN.

1) Nabklänge an Oſſian, Ouvert. v. Gade.
2, Altdeutſcher Schlachtgeſang fur Männerchor und Orcheſter v. J. Rietz.
3) Liebeslied aus „Die Walküre“ v. R. Wagner.
4) Zwei Lieder für Männerchor,

a. Sturmbeſchwörung v. J. Dürrner,
b. „Jch fahre dahin“, Altdeutſches Minnelied.

5) Romanzen aus Tiecks Magelone v. J. Brähms.
6) Die Wüſte, SymphonieOde. Mit declamirten Strophen, Geſängen,

Chören und großem Orcheſter v. F. David.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 bei Herrn Wieſe.

Schumann.

Am Freitag den 25. Februar, Nachm. 3 Vhr,
Hochzeils-Exkrazug

Halle Berlin.
Näh. bei 4. V es.

Zum
ladet freundlichſt ein

EIISGOII.e Maskenball G Sonntag d. 20. Febr.
Adolph Beyer.

NB. Maskenanzüge ſind im Gaſthof zu haben.

Gegen tHals- Brust- Leiden
sind die St ollweorcalzschen
Honig Bonbons Malz Bonbons
Gummi-Bönbons, à Packet 20 Pfg.,
sowie Stollwerck'sche Brust-Bon- S
bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

S rn he n n h ec

eins 1 Stube, 2 Kammern u. Küche,

FamilienNachrichten.

2 Logis ſind jetzt zu vermiethen,
eins 2 Stuben, 1 Kammer u. Küche,

Am 14. d. M., Abends 12
Uhr, ſtarb plötzlich am Gehixn-ſchlag mein lieber Gatte, iſer

guter Vater,

der Holzhändler F. Marcus
in ſeinem 74. Lebensjohre, was
wir mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid allen Freunden und Ver
wandten anzeigen.

Dürrenberg d. 15. Feb. 1881.

Kaufmann G. Dürbeck Zimmer-

deſtall, iſt zu vermiethen auch iſt es im Ganzen zu vermiethen Die trauernden Hinter
und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Im Bürgergarten
iſt d. J. eine große, maſſive Scheune
zu vermiethen.

und 1. April zu beziehen
Halleſche Str. 20.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

blieben.
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